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Ioh Jtiohard OolUl, o, Greenoroft Gard na, London, . 6, 

:f'ru h r ,tlin-Grun..,ald, 3 • IJ.tn nauer rasse, ent von Beruf. 

beane r 11• hi•r4urch Oorz«> en sation ( Ent«:1chaed1gung) d v r1uet 

folgellde pgentums: 

( l) qrt, ,o unten beschriebenes Eigentum war • ist 

( 2) JH~ Freihafen. 

( 3) SpedJttUl" war Bertho~d J aooby, BERLIN - Wilmersdorf, 

Rudo1,taedteretrasse 53/68 und HAMBURG - 30, Roh lu:rt.chaussee 163 

( 4) 2 L1f'faDS von 1! 5 eter Laenge enthaltend: 

oebll , Teppiche, Gardinen und Vorhaenge, Bek1eidun fu r 5 

P~rsonel, T:l.sohvaesohe, Bettwaesche, Pelze, Rausb.al. sartik l., 

BibJJothek, Oelgemaelde, Piano, Si.Jl.B()er t Naehmaschine , 

Radit&P.Parat , et •. wofuer schriftliche Dokumente g z ichnet 

vom pol1ze1~raesidenten von Berlin als Beweis vorhanden sind. 

(5) oa .a,ooo wert. 

Gardens, London. • 6 .. 

(7) )Die LiftVans, fuer deren Transport nach Freihafen 
) 

( a) )Lo 1 n ioh dem Sp_editeur Berthold Jaooby in Berlin bereits 
• 

beza11lt h tte { eoh.nung AQJ.~ebenfalls vorgelegt erden) 

g 

area ansoh inend von Berlin naoh dem Freihafen Hamburg abgegan­

aber nie i n Lqpdon angeko en. 

............................ 
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früher DEUTSCHE BANK FILIALE HAMBURG 

Fcrn•}Jreda•r 32 1T 61 und 32 18 34 _ 
Dra11larud1rift Druüdtbank - Fem1d1l'f!lber 02 / t l T5 - Land••:u,nlrolbank-Glr-okonto Hamburg 2 / 7 

~4' 1 

.An das 
Wiedergutmachungaamt 
Landgericht Hamburg 

24a) Hamburg 

AUSSENIIA DELSBANK / ,(_ ' .,~(. . .. 
·J ~ " ) I,; , 

, • _. ,~ ,, ,, J c.,> 

1, -~ ~.,.., ~ 
D ., (;;)'\J· • ,::::-; 

b i t' ~- \~~ e m .. ... ~. \:-;)~ ~, 
i- ~~-••. ~f.j/ Vertnter für die 

0:~.4,iS,u.jW DEUTSCHE UEBERSEEISCHE BANK 

Sievekingplatz 
Ziviljustizgebäude 
II.Stock, Zimmer 740 (An'Pl!"T--~------­

Eim!e2'angen (24a) Hamburg 11, , ILter Wall 37- 53_ 

Bd Bca,itwortr.w.g bitten IVir anzmgcbert 

Abt. Sekretariat Ha/F. 

ITu't! Jl'adtn'i}.t ~0111 1 ltre Zeidtc 

- 8. MAl1950 Btt/ e. 
5 .Mai 1950. 

am 
llei telef. Anrufen: HamappaNJt Nr. 

mit . ___ ) A t>i,,_ 

Allg 2 10 49 

Betr·.: Konten Staa.tspoli.zeileistelle Hamburg bezw.Claus Göttsche, 
Ihr Aktenzeichens Z 726. 

In Erledigung Ihrer Anfrage vom2o.v.Mts. überreichen wir Ihnen anliegend 

eine Fotokopie des Überweisungsbeleges vom 20.9.1945 über 

BM 237.152.62. 

Wir hatten uns in dieser Sache mit der Landeszentralbank in Verbindung 

gesetzt und diese um Nachforschung nach dem Verbleib des Eetrages ge-

beten. Die Landeszentralbank schreibt darauf wie folgt: 

"Der erwähnte Betrag wurde am 22.9.1945 dem Konto Nr. 2/19197 
Control Commission Germany, Finance Division, "Gestapo pro­

perty", gutgeschrieben. Das Guthaben dieses Kontos ist a.uf 

Grund des Umstellungsgesetzes (Mil.Reg.Ges.Nr.63) § 34,3 

erloschen." 

Da. das Guthaben bereits im September 1945 an die damalige Reichsbank 

gegangen ist, also im Juni 1948 hier ni!l:b.t mehr vorhanden -r, erübrigte 

sich für uns die Anmeldung zur Umstellung in D-Mark. 



Wiedergutmachungsamt 
beim Landgericht in Hamburg 

H b den 2 o . 1 2 . 195 2 
am u rg, 

Slevekingplatz, Ziviljustizgebäude, Anbau, 111. Stock 

Zimmer 837a, Tel. 35 17 31 

A 1 • ;·~ ;/Aud/.1/ ✓. 1. 
r,/w; -"'~)1 __. f 

...-v le,~: iy,r . . 
i . BRESLAUER V CHICHESTER CH.AMBERS, 

~-LI, . QfilCHESTER RENTS, 

: ~ 1i1.n io~grt-~ , . 
• .. ~-l ' · •- . .J „ J.., den 6 • . ~2. . ..) . 

. \) . -
w1·ede,rgutmaol;_l"Q,I1.gS11II1t -

"beim Landgeri~ht Hanibu.r 
Jfa.mbur~ 36 • 
m_everk,ingR.1@.tz ~ ,. 

JIII. Spock,. ~ - 83?a 

~ 

[•' .J., ' ;,.} •• -

rü fI•· 'In C obige,~ q <;:h;· iiehm~/ :i!~h; I1unineh:r;-·' zum Scht'eib~n- ~~~ ... b~"i-finan:lfr-
• dit' ~~ion s~h.in S.te~u:ng, -:i aass 1tAnir1tg~t.elle! J:?-19\it _ b_ereit is\, 

den gemacht~n t-0rsch~ag - angunehmen. E-s ~wird anheimgegeben,! darEP-
" -'-,Sache an die Ka.mmery:, .ab.zugeben und ..zu:,;-.,. S,a<{h~E;! ..,<!~s t--pl.ge\Ilde ausge-
. ~uehrt: c ~- ... ::, ., . J :: c..,L J_. _ 

- .J <-r) . Rech-fsgrundsaetzlich wird q.,er _ßtandp~t :.~Eti;;tr~1t~n_,_ dass Ab-
. trag-sgegne"t ... v~rPtf..lli.cht:e;-t --1.s:t ;; ctetr -wiäderBes·~baj.'j'..,ungs~ ~tL der-

l • eritz;o~~!!_-en Saqien..,.:in: -d-em -2\i~tähli,4t in -a:em -sie sich zur Zeit-., der 
• • :wit.ziehung befanden, z.u ersetzen.~ Diese Rechtsfrage:: unterliegt 

zur Zeit der NachQruefung des Board of Review in der von dem 
unterzeichneten. vertretenen '5E.che_. Kochmann /J Ileut.sche~ Reich,. 
Boa 52/i400_. , · -• ·-· 

2) _ In der gleichen Stwhe;.. i-stJ. d!essei ts auch geltendgemacht wo.v.~ 
den~~ und dieser Standpunkt wird auch in der v-0rliegenden &a-
che aufrechterhalten~dass es nicht angeht~ den Wer t der ver.~ 
steigerten Sachen einfach im Verhael.tnis- zum V.ersteigerungser­
loes .zu schaetzen • .Die V.ersteigerung der juedischen UmzugS:Sa­
chen stellt V,erschleuderung da • ..Es konnte nur von Z.uf'aelligkeL­
ten abhaengen· ,welcher Bruchteil de-s wirklichen Wertes die zu­
f~ellig anwesenden Haendler boten. •uer Sachen von, besonderem 
Wert konnten sie kein. Verstaendnis -&id Interesse habemundLfür 
neuangeschaffte Sachen konnten sie nicht bereit -sein,~gemess.e­
ne Preise zu zahlen ... ,da sie ihrerseits: die Sachen ja nur a.ls­
a.l.te weitergeben konnten. 

Diesseitiger ~uf'i'assung nacg muss .zunae hst durch Z.eugen. festg~ 
stellt werden; in welchem ·zustande sich die Sachen- bei Tra.llS3-
port befanden: und daraufhin kann dann ein gerichtlicher .Sachver­
staendiger unter ,Beruecksichtigung der etwaigen relati~ gering~ 
wertigen Entwertung in den wenigen Jahren zwischen T.ransport und„ 
Entziehung ( die mit der Beschlagnahme begonnen hat) den ie er-

Vordr. i.G. (W) Nr, 20 (12000. 2. 52.) 





Nichtöffentliche Sitzung 
des Amtsgerichts Schöneberg 

Berlin-Scböneberg, d® 
Grunewnldatraße 66/67 
Fernruf : 71 02 51 

2. August 1954 

V 

- 28 AR. 1523/54-

Gegenwärtig: 

AGRat Dr. Voigt In Sachen 

Richter, 
Cohn . o/• Dt. Reich 

M~fX Kanzl.Sekr.Schurecke 
als UdG erschien bei Aufruf: 

. 1 

L 
Zßugin Fb.ncke 

D i e Zeug in wurde - zur Wahrheit ermahnt auf die 

Strafbarkeit einef ~ne!dlichen falschen Aussage und die Möglichkeit 
einer Beeidigung, sowie auf die Bedeutung des Eides hingewiesen und 

sodann, wie folgt, vernommen: [ 
1 

n • 
) ( 

Z. P.: A1cila F u h c k e , gebo Leue·nberg, 74 Jahre 
alt, Eensionsempfänggrin, wohnhaft in 
Berlin-Schöneberg, Fritz-Reuter-Str. 4 
mit den Parteien nicht verwandt oder verschwä­

r 
gert 

z.s. Die Familie Karl Richard Cohn ist mir bekannt~ Sie wohnte frühe~ 
i •n der Fri tz-Reuter-Str. 4, wo ich auch eine Wohnung innehabe,.. 
Später zog die Familie Cohn nach Berlin-Grunewald Ilmenauer Str. 
Bis zu welchem Zeitpunkt die Familie Cohn in der Fritz-Reuter~Str. 4 
wohnte, kann ·ich genau nicht sagen. Mir steht in der Erinnerung 
dass die Familie Oohn etwa noch 4 Jahre in Grunewald, Ilmenauer Str 
gewohnt hat, so dass ich annehmen möchte 1 dass die 'Familie Cohn 
etwa bis zum Jahre 1940 in der Fritz-Reuter-Str 4 gewohnt hat 
Genau kann ich dies~ nicht angeben 

1\.... 

Ich habe die Familie Cohn ab und zu auch noch in Grunewaldi Ilmenauer 
Str aufgesucht. Ichveisst dass die Familie Cohn noch vor uie~s­
en_de nach London ausgewanaert ist Von der Familie Cohn hörte ichi 
dass sie alle ihre Sachen naeh Hamburg hätten gehen lassen zwecks 

V. Weiterversendung nach London 

Urschr. m/ 

an das 

Am sgeridit Sdiöneberg 

Abt. 

Ro 72.49 - · Schbg -
Zeugenvernehmung durch den ersuditen Richter mit Vfg. 
7 54 10000 Mö 

Die Familie Cohn bewohnte in der Fritz­
Reuter-Str 4 eine 3 1/2 Zimmerwohnung 
Für diese Wohnung war eine ko.mpl Ein­
richtun~ vorhanden Vorhanden war ein 
Speisezimmer, ein Schlafzimmert ein 
K~mderzimmer ein Mädchenzimmer und 
eine Küche Die Wohnungseinrichtung 
befand sich in einem sehr guten Zustand. 
Die Einrichtung war sehr gediegen und 
sehr gut erhalten Es befanden sich 
auch sehr wertvolle Sadhen darunter 
Bei der Verpackung der Wohnungsein­
richtung für die Versendung nach Ham­
burg bin ich nicht zugegen geNesen 
Ich weise aus Erzählungen der Eheleute 
Cohn, dass sie vor der Auswanderu.üg 
noch viel für ihre Kinder~ 2 Söhne) 
an Kleidung und Wäsche vorratsweise an-



geschaf~t ~atten. bn einmal dass ihr es 
Später schrieben mir die Eheleute C~ ' a chen 
in Hamburg verauktioniert wqrden se en. 

Die ieugin Kutzner ist nicht erschienen 
Es wird ~estgestellt~ da~s sie ihr Ausbleiben mit einem s chweren 
Herzleiden entschuldigt hat . 

Die Zeugin Kutzner soll 
Zeugnis zu überreichen~ 
ihres Herzleidens nicht . ' 
Anberaumung einas neuen 

.J 

zu.nächst darum ersucht werden, e i n ärzt1
0 

durch das bestätigt wird, dass s i e we gen 
an G~ichtsstelle erscheinen kann . 

J 

Termins blei~t Jzunächst vorbehal ten . 

Geschlosse~ 

ab zu 1) 1 Schreiben 
;J 3.8.1954 

tJ(}. J H11 vv~"' I 



Nich tÖffentliche Sitzung . 
des Amt 

. hf Berlin _Char l o t tenburg 
, den 23 . Augus t 195 4 

Sg8flC S Charlottenburg 

llo AR 9o/54 

-ln--Saclten-~)-
Gegenwärtig: In der Rückerstattungssache 

Af!J. t~.g ~;r t9.h.~ s.r~.t .. JC9. .~.ti:r.ie 
als Richter, C o h n 

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle. gegen 

mit 

Akten an das Land-
gericht Hamburg, Wiedergut­
machungskammer zu 
1 Wik 14/1953 
zur:icksenden. 
Bln.-C.ra rlottenburg, 
den 23. AQe;ust 1954 
Amtsgericht Charlottenburg 
Abteilung llo r: 

~ 
(Koehne) 
Amtsßerichtsrat 

ZP Nr. 10 b Bin 
Mündliche Verhandlung im Streitverfahren 
(§ 510 a ZPO) - Amtsgericht t 

t.Reich 

begab s icht 
~agenheimstrasse 14. 

nach Berlin- Grunewald 

Dort wurde in ihrer ~ohnune angetroffen: 

Y/-f}ifrl-f/f///<lf#r//f////////l///,i/ffe/-W~J~I 
die Zeugin Ott ilie Ku t z n er. 

i/lAt✓./-lillk/4ii{til/.J.l///l//////,✓r/FfJ,i+Jlrl,/J./I 
Nach Belehrung über Ze~gnis- und Eidespflicht 
erklärte die Zeugin: 
Zur Person: Ich heisse Ottilie Kutzner, 68 Jahre 

alt, ohen Ber~f~ mit den Parteien 
nicht verwandt und nicht verschwä-
gert. 

Zur Sache: 
Ich war von Januar 1936 bis AugQst 1939 als 
Aufwartefrau bei der Familie Cohn tätig. Sie 
wohnte damals in der Ilmenauer Strasse in 
Berlin-Schmargendorf. Ich arbeitete tagtäglich 
4-5 Stunden dort . Ich habe auch beim Einpac1rnn 
für den Umzug geholfen. Es waren vier Tage 
lang je zwei Packer da und ein Zollbeamter 
und zwar waren die Leute in den Abendstunden 
da nach Dienstschluss des Zollbeamten. Soweit 
ich mich e rinnere sind etwa 3 1/2 Stunden täg­
lich gearbeitet worden . Die Sachen wurden in 
zwei sogenannte Lifts eingepackt.Diese Lifts 
sind grosse Holzkisten ähnlich ~~ie ein Höbel-
wagen, nur etwas kürzer. 

-2-----*) Wenn das Protokoll einen Vergleich enthält, sind die 
Parteien, ihre gesetzlichen Vertreter und die Prozeßbevollmäch­
tigten im Rubrum nach Namen, Stand oder Gewerbe und Wohnort 
genau zu bezeichnen. 

Druck u. Verlag: W. Kutschbach, Berlin-Britz 7 ,53 20000 



- 2 -
en .. h t 11,T aren kam /am na c s en lil.Orgen 

Nachdem Cohns abgefa hren~ ein'zol l b eamter und machten d· 
noch einmal ein Pa~ker u~eim Pac ken da bei. Zwei Seesäckeie 
Lifts zu . Ich war i~er Wäsche n a hmen Cohns als Handge­
mit Gepäck , insbeson ere _ ht mit nur Handtaschen . 
päck mit. Koffer waren nie , 

. 3 1/2 Zimmerwohnung. Es war en vorhand 
Cobns besassen eine - en: 

1 Küchen-Einrich~Lm~, 
1 Spei ~ezimmer-E7nr7chtung , 
1 Schlafzimmer-E7nr 7chtung , 
1 Kinderzimmer-Einrich t ung . 

(Im Kinderzimmer standen nocl; andere Sachen mit drin) 
und 1 Mädchenzimmer . 

Es handelte s ich um gediegene!moderne Möbel. 
Sch l araffia-1'ilatr'3.tzen hatte sich Herr Cohn kurz zuvor her-
stellen las s en. Es waren 

1 Klavier 
2 Teppiche 
1 Bettumrandung 
2 Brück en , . 

vorhanden. Die Diele war mit einem Boucle-Teppich ausgelegt. 

Cohns hatten Schuhe und andere Dinge auf Vorrat geka~ft, da 
sie wohl nicht genügend Devisen mitnehmen durf t en und i hr 
Geld anlegen wollten. Ich glaube, wenn sie ihre Sachen r über 
bekommen hätten, wären sie für 6 oder 7 Jahre v ersorgt g ewesen. 

Ich weiss, dass Cohns das gesamte Umzugsgut v e rladen hatten 
und nic~ts vorher von ihren Möbeln verkauft hat ten . Herr Cohn 
hat lediglich das Klavier milt zum Kauf angeboten . Ich hab e es 
nicht genommen und so ist es aL...ch mitgenommen word e n . 
Alle Sachen, die Cohns hatten, waren gut erhalten. 
Der ~lteste Junge war 14 Jahre , ich nehme also an, das s die 
Einrichtung rund 15 Jahre alt gewesen ist. 

Bemerken möchte ich noch, dass wertvolle s Geschir r , insb esondere 
Kristall vorhanden war. 

v.u.g. 
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Ob erfina d" k • nz 1re hon Hamburg l: ostanschrift: 

- C 14 - BV 413 -
®) Hamburg 13, den * • Fe bruar 195 5 

l larlulJ_8~raße 5 
Tel.: J 11 1 APP . 5 86 
~ ro iede gutmac h ng : 

aGdalenen tr. 6 4 a 

An das 
Landgericht Hambu 
1. 1iedergutmachurli,skarrmer 

Hamburg 36 
Sievekingplatz (dre ifa ch) 

Anlagen: 1 Akte der Wiederg utrr ac t s stelle 
C 4/13 185/48 

In der Rückerstattung ssac~e 

C o h n 

- 1 1 iK 1 4 /5 3 -

I/Z 726 -1 .... 

. / . Deutsches 0ich 
(OF.J H~ ,burc.J 

wird zu Punkt II des Beschlusses v om 1 1.1 ) . 1954 darauf 
hingewiesen, daß nicht zwei Versteiter ungserlöse e~zielt 
worden sind. Im Schriftsatz vom 8 . 9 . 1952 hat der Antrags­
gegner zwar ausgeführt, daß nach einer vorli.eO'e nden Kassen­
liste von der Polizeileitstelle Hambur6 arli 30 . 6 .1 944 
RJ\J1 3 .186, 90 als Versteigerungserlös an die r -oerfinanz­
kasse Berlin-Brandenburg überwiesen worde n seien. Cb es 
sich bei dem vorgenannten Betrag nur um de "'"l Jers-:.ei , erungs­
erlös oder teilweise um etwa nicht verbrauchte :"racht ­
kostenvorschüsse gehandelt hat, konnte der AntraJsgegner 
seinerzeit nicht erkennen, weil eine Versteigerunssliste 
nicht vorhanden war. Nachdem nunmehr dem An~ragsgegner 
die Akte der · iedergutmachungsstelle zugänglich gemacht 
worden ist, steht nach dem Schreiben des Antragstellers 
vom 23.6.1948 (Bl. 1 d.A.) fest, daß er die 6 esamten Trans ­
portkosten für beide Lifts bis Freihafen Iondon .im voraus 
entrichtet hatte. Es ist gerichtsbekannt, daß nicht ver­
brauchte F;rachtkostenvorschüsse auf da·s Conto der Gestapo 
bei der Deutschen Bank einzuzahlen waren . N eh dem Schreiben 
vom 23.6.1948 sind die Difts bereits im Jahre 1941 verstei­
gert ·worden. Nachdem der nicht verbrauchte Fracht ooten­
vorschuß (723,60 RM) gleichfalls eingezogen worden war, ist 
er ·zusammen mit dem tatsächlich erzielten Versteigerungs-
erlös in Höhe von 2.463,30 in einer Gesamtsumce von 
3.186,90 RM am 30.6.1944 an die Oberfinanzkasse Berlin-
Brandenburg überwiesen worden. • 

In Abänderung der Stellungnahme vom 8. 9.1952 ist der 
Antragsgegner nunmehr mit folgendem Fe ststellungsbeschlu 

einverstanden: für entzogenen Hausrat: 
" eingezogenen Fracht­

kostenvorschuß 
,ntziehungszeitpunkt: 1.7.1941. 

RM 

Rlt 

.ooo, --
12, , 60 . 

Die 



Amtsgericht Hamburg"' 
Abteilung 7 4 

Aktenzeichen: 
Hamburg- , den 17 . Mai 1955 

Nur zur Geltendmachung von Wiedergut -
machungsansprlichen. 74 VI 1259/ 5 5 

Erbschein. 

Am 3. Dezember 1943 
ist Charlotte Co h n geborene Hir sch , 

geboren am 3. April 1871 in Gollub / Polen~ 

in Leatherhead / England gestorben . 
Als Alleinerbe nach englischem Recht i s t ausgewi esen: 

ihr S ohn Karl Richard Co h n, 
geboren am 24. Januar 1898 in Berlin-Charlot t enburg. 

Dieser Erbschein betrifft nur die i m I nl a n d b efindli chen 

bewe glic h e n Gegenstände des Nachlasses. 

Das Amtsgericht , 
Abte i lung 74. 
Dr . Lenz.,, 

vorstehende erste Au i gu.ng wird 
dem Alleinerben hier r t eilt. 
Hamburg , den 20. Mai 

I 

Tustizsckretä 
als ~ rkundsbeamter 
der Geschä ftsstelle 

An das 
Landgericht Hamburg , 
WiedergutmachungsafWt ,~,ccc-cVJ., 
zu r/z 726/I 

G Vordr. 8 NS 25000 11. 54 E0708 
' eines Erbscheines §§ 2J5J iGB 

Krg. 



In meiner Rückar t ttunge aohe g& er d, ])eut ehe R ioh-Akten­
z ioh n d r Wiede,r utm ... ohungak„mmeir d& Lat1d erioht Hamburg 
1_WiK14f;5 
I Z 72 -1-
versiohere ich di Richtigkeit de folgenden an Eide t.tt, wob&i 
.mir bek 1mt ist, daa die !bg-.ba einer f 1 ohen "'id t-.ttlioh n 
V&r ·icbe.rung verboten und str„fb r ist. 

Ioh bin zu der alban Zeit wi& meine Muttt;ir, die ver torbene Frau 
C harlottei Cohn g b. Hir oh von Berlin nach London ... u gew-.ndert. 
Ich sowohl wie meine Mutter hatten den damaligen behördlichen 
Vorschriften ent prechend,eine voll tändige Li te de zur Ver­
sendung gel ngt&n Umzugagutea aufzumao hen W1d der Polizeibehörde 
vorzulegen.Die~e Listen rni t umsarel!i eigenhändigen Unter ohriften 
und polizeilichen Bagl.mbigungen vom 15 /16. 8. 1939 h-.be io h noc ~. 

E~ ind nun ..-.ber nicbt etwa maine Sachen und die meiner Mutter 
U~J.•bhängig voneinänder versandt worden„vielmehr ind b&ide ~in­
richtungen au.f mein n Nd.meu in zwei Lift ,deren 'rr· n~portko ten 
iob auoh bei zahlt habe, versandt worden,wobai dia Sachen meiner 
Mu~ter einem der beiden Lifts , der von ihnen nicht gefüllt wurde, 
una de.bar a.uc h noch einen ':reil meiner Sache antbiel t, be, igepc::.c kt 
W..J.ran.:ms ü,t d he,r uch s&lbstverständlich~dass bei der Ver t&i­
gerung durch die n„ tional o.zi&lis tiac ha Behörde nur mein Name , 
de, r de , Ver • nders, e..r„vähn t wurde . 

~/ r L · /,h-Y-



Heinrich Bobsien 
Gerichtsvollzieher 
Hamburg 36.Drehbahn 36 An das 

Hamburg , den 28.August 1955 

Landgericht Hamburg . 
1.Wiedergutmachungskammer , 

Hamburgo 

Jn der Rückerstattungssache 

C o h n , 

gegen 
Deutsches Reich 

1 WiK.14/53 

Zum Beschluss der 1oWiedergutmachungskammer vom 3.8ocr. 
erstatte ich folgendes Gutachten: 

Die Aktendurchsicht ergibt, daß Versteigerungsprotokolle über 
die s.Zt . versteigerten Gegenstände nicht vorhanden sind. Nach Bl .25 
d.A. betrug der erzielte Versteigerungserlös RM.2 463.30. Nach Bl.27 
Rückseite d.A. (erste Akte) soll es sich um die Einrichtung einer gut­
ausgestatteten Wohnung gehandelt habeno Die Zeugin Funke Bl.15 sagt aus, 
daß es si«h um eine 3 1/2 Zimmerwohnung mit guterhaltener gedi~ener Ein­
richtung gehandelt hat. Auch die Zeugin Kutzner spricht von gediegenen, 
modernen Möbeln,wertvollem Geschirr und Kristall Bl.18 doA. Nach der 
eidesstattlichen Erkärung Bl.66 sollen zum Z~ecke der Auswanderung eine 
Anzahl Sachen neu angeschafft worden seino Der eezielte Versteigerungs­
erlös erscheint unter Berücksichtigung der eingereichten Listen über das 

vorhanden gewesene Umzugsgut unverständlich niedrigo Da aber keinerlei 
Versteigerungsprotokolle vorliegen,ist überhaupt nicht festzustellen, wel 

ehe Gegenstände derzeit versteigert wu.rdeno Jedenfalls ist es dem Schät­

zer ganz unmöglich, hier eine Klärung zu schaffen. Eine Schätzung nie 

gesehener Gegenstände kann immer nur eine Konstruktion bleiben9 Eei der 

Wertbemessung muß aber berücksichtigt werden, daß die Sachen nach der 

Liste zum größten Teil jahrelang gebraucht gewesen sein dürften. Gebrauch 

ter Hausrat jeglicher Art besitzt aber immer nur einen Bruchteil seines 

ehemaligen Anschaffungswerteso Selbst die für die Auswanderung neu ange­

schafften Sachen verlieren mir dem Übergang vom Verkäufer auf den je­

weiligen Käufer schon einen Teil ihres dafür gezahlten Preiseso Die 

geforderten Preise erscheinen mir daher in vielen Fällen als zu hoch an-
gesetzt. 



b 

gesetzto 

Den Verkehrswert des in 2 Lifts verpackt gewesenen Hausrats im 
Jahre 1941 setze ich wie folgt fest: 

Hausrat des Antragstellers Bl.29-54 resp.57 d oA.: 

Hausrat von Charlotte Cohn geb.Hirsch Bl.58-62 d.A.: 

Die von mir geschätzten Einzelwerte habe ich mit Rotstift in die Listen 
Blo29 ff.und Blo58 ff. eingefügt. 

Trotz Fehlens vollwertiger Unterlagen habe ich versucht, alle Belange 
bestmöglichst zu berücksichtigeno 

Der heutige objektive Wert in DM dürfte durch eine Umstellung 

von 1:1,d.hogeschätzter RM-Wert gleich dem heutigen DM.-Wert, festzu­
setzen seino 

Eine derartige Umstellung ist für den Antragsteller bestimmt außerordent: 

lieh günsti.g und müßten gebrauchte ArtiJel vorlie gender Art, sofern sie 

überhaupt zu beschaffen sind , für den von mir festge s etzten Wert m.Eo 

n~ch wieder zu erlangen seino Durch Änderung der Geschmacksrichtungen 

haben gebrauchte Gegenstände heute sehr an W t verloren. 
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..... ........ 

Di ser Bcsc • ti • 

Hamburg, den -~~ii,a+-~~.. Juni ~56 
Di G~ ifts~ll.e, 

"­
J~o~etlnJ.rldot 

L a n d g e r i c h t }U,lti l! JFiri~ u r g 

::.n 

l. Wiedergutmachungskammer. 

E e s c h l u ß • 

In der Rü.ckersta ttungsaaohe 

Karl Richard Co h n, 
geb. 24. Januar 1898, 
30 the Grove Finchley, Lond on N. 3, 
aus eigenem Recht und zugleic h als Erbe 
seiner Mutter Charlotte Co h n geb.Hirs ch, 

Antragsteller, 

-t - ,_;t 
1-. . _-,,,.6- l-1, J~ Bevollmächtigter: Dr. Walter Breslauer, 

3) 1-~ ~ cJ zum "1/ International Lawyer, 5, Chichester cnambers, 
'7~ 'chicbester Rente, London w.c. 2, 

zustellungsbevollmächtigter: 
Rechtsanwalt Dr. Alexander Coper, 
Berlin-Wilmersdorf, Rüdesbeimer Platz 10, 

gegen 
das D e u t s c h e R e i c h , 
gesetzlich vertreten durch die Freie 
und Hansestadt Hamburg - Finanzbehörde -

diese vertreten durch die 
Oberfinanzdirektion Hamburg, 
Hamburg 13, Hartungstraße 5 

l9S 
atci1C C 14 - BV 413 - , Antragsgegner, 

... ~ 
4

. JL •n~,. ,~ bat das Landgericht Hamburg, 1. Wiedergut-
maobungskammer, nach mündlicher Verhandlung 

aurch folgende Richter: 

ist d 
1uF Grua. 
d, 

Ju!tizoberinspektOI 
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1. Landgerichtsdirektor Dr. Jooat, 
2. Landgerichtsrat Dr. Warmbrunn, 
3. Amtsgerichtsrat Dr. Sohröer 

am 21. Oktober 1955 beschlossen: 

Der Antragsgegner wird verurteilt, 
dem Antragsteller für den Verlust von 
Hausrat 

DM 20.867,-­
Sohadensersatz zu leisten. 

Weitergehende Ansprüche werden 
abgewiesen. 

Die Vollstreckung aus diesem Be­
schluß richtet sich nach der künftigen 
gesetzlichen Regelung der Rückerstat­
tungsansprüche gegen das Deutsche Reich. 

Gerichtskosten werden nich~ erhoben; 
außergerichtliche Kosten werden nicht 
erstattet. 

G r ü n d e : 

Der jüdische Antragsteller hat in Berlin den 
Beruf eines Handelsvertreters ausgeübt und ist 1939 
kurz vor Ausbruch des Krieges über Hamburg naoh Eng­
land ausgewandert. Seine Familienangehörigen, darunter 
auch seine 1943 in England verstorbene Mutter, sind 
mit ihm gegangen. Der Antragsteller hat im Hause 

Ilmenaustraße 
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Ilmenaustraße 3 in Berlin gewohnt und dort eine voll­
ständig eingerichtete 31/2 Zimmer Wohnung gehabt. 
Seine Mutter, deren Erbe er ist (zu vgl. Erbschein 
Bl. 70 d.A.), hat in der Wallotstraße 10 in Berlin ge­
wohnt. Sowohl der Antragsteller als auch seine Mutter 
haben ihren Hausrat in 2 Lifts verpackt und beide 
unter dem Namen des Antragstellers nach Hamburg ver­
sandt. Die Sachen sind hier zurückgeblieben und zu 
Gunsten des Deutschen Reiches verwertet worden. Ein 
Versteigerungsprotokoll ist zwar nicht vorhanden, 
doch ergeben die Kassenlisten des Oberfinanzpräsidenten 
den Eingang von 2 Beträgen, nämlich RM 2.463,30 und 
723 , 60, zusammen: RM 3 . 186 , 90. Nach Angaben der Ober­
finanzdirektion (zu vgl . Schriftsatz vom 4. Februar 
1955,{Bl. 25 d. A.) ist der erste Betrag der Verstei­
gerungserlös, der zweite ein unverbrauchter Fracht­
kostenvorsohuß . Der Gesamtbetrag wurde 1944 an den 
Oberfinanzpräsidenten Berlin-Brandenburg abgeführt. 

Der Antragsteller hat frist- und form­
gerecht Rückerstattungsansprüche angemeldet und be­
gehrt Ersatz für den verlorenen Hausrat. Er hat 
Listen mit Bezeichnung der einzelnen Gegenstände und 
Wertangaben vorgelegt. Auf Bl. 29 ff. a.~. wird wegen 
der Einzelheiten Bezug genommen. Die Wertangaben hat 
der Antragsteller nach eigenem Gutdünken geschätzt, 
wobei er in seiner eidesstattlichen Erklärung vom 
2. Februar 1955 (Bl. 66 a.A.) darauf hinweist, daß 
ihm die gegenwärtigen Wiederbeschaffungspreise in 

Deutschland unbekannt seien und er sich darauf be­
schränkt habe, diejenigen Werte einzusetzen, die die 

Sachen 
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f Saohen naoh seiner Erinnerung und d~ seiner 
Ehefrau zur Zeit der Auswanderung im Jahre 1939 
hatten. Auf diese Weise ist der Antragsteller zu 
einem Wert der eigenen Sachen in Höhe von M. 26.632,-­
und von M. 5.428,-- für den Hausrat seiner Mutter 

gekommen. 

Der Antragsgegner hat gegen den Grund 
seiner Ersatzpflicht keine Einwendungen erhoben, je­
doch um Naohprüfung der Höhe des Anspruches gebeten. 

Die Parteien hatten Gelegenheit, in münd­
licher Verhandlung die Saoh- und Rechtslage zu er-

örtern. 

Gemäß Beschluß vom 23. Juni 1954 sind die 
in Berlin ansässigen Zeuginnen Frau Funoken und Frau 
Kutzner durch das ersuchte Amtsgericht Berlin-Schöne­
berg gehört worden. Auf die Sitzungsniederschriften 
Bl. 15 und Bl. 18 d.A. wird wegen der Einzelheiten 
Bezug genommen. Ferner hat das Gericht ein Gutachten 
des Gerichtsvollziehers Bobsien über den objektiven 
Wert des Hausrats des Antragstellers eingeholt. Ab­
schriften des Gutachtens sind den Parteien zugegangen, 
sie haben jedoch trotz wiederholter Fristverlängerung 
eine ~rklärung hierzu nicht abgegeben. eiterhin hat 
das Gericht eidesstattliche Versicherungen des Antrag­

stellers und seiner hefrau (zu vgl. Bl. 66 und 72 
d.A.) zugelassen. - Die Akten des Oberfinanzpräsiden­

ten Berlin-Brandenburg haben vorgelegen, ebenso die 
Akten der Wiedergutmaohungsstelle der Sozialbehörde 

~ 
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der Freien und Hansestadt Hamburg. Eine an die Deut-
sche Golddiskontbank gerichtete Anfrage über die Leistung 
einer etwaigen ersatzlosen Abgabe für die Mitnahme von 
neuwertigem Umzugsgut ist von der Liquidationsverwal-
tung der Dego-Bank dahin beantwortet worden (zu vgl. 
Bl. 10 d.A.), daß sich aus den~ vorhandenen lücken­
haften Unterlagen die Entrichtung einer Dego-Abgabe 
seitens des Antragstellers nicht feststellen lasse. 

Der Anspruch ist in zuerkanntem Umfang be­

gründet. Dae über den Grund des Anspruches unter den 
Parteien kein Streit besteht, erübrigen sich hierzu 

nähere Ausführungen • 

Die Höhe des Anspruches zu klären, hat 
nicht unerhebliche Schwierigkeiten bereitet. Es kommt 
naoh der neuesten Rechtsprechung darauf an, welchen 
objektiven Wert die entzogenen Sachen haben, d.h. 
welcher Betrag erforderlich sein würde, um gebrauchte 
Sachen von der Art der verlorenen wieder zu beschaffen. 
Der heutige Neuwert kann dagegen nicht berücksichtigt 
werden. Da ein Versteigerungsprotokoll nicht vorhan­
den ist, steht nicht fest, welche Sachen im einzelnen 
verwertet worden sind. Andrerseits hat der Antrags­
gegner sich zu entlasten, falls er geltend machen 
will, daß Gegenstände ohne sein Verschulden abhanden 
gekommen sind (Art. 26 Abs. 2 REG). Eine dahingehende 
Behauptung hat der Antragsgegner nicht aufgestellt. 
Das Gericht kann somit davon ausgehen, daß die ganze 

Wohnungseinrichtung des Antragstellers und seiner 

verstorbenen 
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verstorbenen Mutter in 2 Lifts verpackt nach Hamburg 
gelangt und hier entzogen worden ist. Der Bestand der 
Einrichtungen ist aus den vom Antragsteller vorge-
legten Listen ersichtlich. Das Gericht glaubt dem 
Antragsteller, daß er diese Listen zusammen mit seiner 
Ehefrau nach bestem Wissen und Gewissen zusammenge­
stellt und bewertet hat. Erhärtet wird die Richtigkeit 
der Bestandsangabe des Antragstellers durch die glaub­
würdige Aussage der Zeugin Kutzner ~ de11tersuchten 
Richter. Insoweit kann auf Bl. 18 d.A. verwiesen werden. 
Die Zeugin Funck9!tdagegen scheint keine genaue Erin­
nerung an die damaligen Vorgänge und die Beschaffen­
heit des Hausrats des Antragstellers mehr zu haben, 
da sie z.B. den Zeitpunkt der Ausreise falsch angibt. 

Auf Grund dieser Erwägungen und des vor­
handenen Tatsachenmaterials hat sich das Gericht zur 
Einholung eines Gutachtens über den objektiven Wert 
des Hausrats des Antragstellers und seiner Mutter ent­
schlossen. Der Bewertung sind die Hausratslisten zu 
Grunde gelegt worden. Auf die voneinander abweichenden 
Angaben des Antragstellers über die Größe der beiden 
Lifts - zu vgl. Eingabe vom 1.10.1946, act. l (je 
5 m) und Schriftsatz des Prozeßbevollmächtigten des 
Antragstellers vom 6.12.1952, act. 27 (zusammen 8 m) -
kommt es demgegenüber nicht an. 

Das Gericht schließt sich den Ausführungen 

des Sachverständigen vollen Umfangs an. Zutreffend 

verweist der Sachverständige darauf, daß eine genaue 

Schätzung 
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Schätzung des objektiven Wertes der Gegenstände des­
halb unmöglich ist, weil diese vom Gutachter nicht 
in Augenschein genommen werden können. Der Sachver­
ständige hat ferner berücksichtigt, daß der Hausrat 
zum größten Teil nicht mehr neu, sondern seit län­
geren Jahren im Gebrauch der Familienangehörigen des 
Antragstellers gewesen ist. Sowohl Begründung als 
auch Ergebnis des Gutachtens erscheinen dem Gericht 
überzeugend. Dementsprechend hat die Kammer auf eine 
Ersatzleistung des Antragsgegners für den Hausrat 
des Antragstellers im heutigen objektiven Wert auf 
DM 16.356,-- und seiner verstorbenen Mutter im Werte 
von DM 4.511,-- erkannt. Der Gesamtbetrag des Scha­
densersatzes beläuft sich demnach auf DM 20.867,--. 
Für die Zuerkennung weitergehender Ansprüche des 
Antragstellers bieten die Feststellungen keine An-

haltspunkte. 

lll 

In der Beschlußformel war besonders zum 
Ausdruck zu bringen, daß die Vollstreckung aus diesem 
Beschluß sich nach der zukünftigen gesetzlichen Rege­
lung über die Rückerstattungsverbindlichkeiten des 

Deutschen Reiches richtet. 

Die Kostenentscheidung beruht auf Art.63 REG 

in Verbindung mit§ 7 der 2. AVO zum REG. 

lt~ 
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